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Berlin, vom 3. Juni. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


geruht, die von der Akademie der Wiſſenſchaften 


getroffene Wahl des General Lieutenants Rühle 
von Lilienſtern hierſelbſt zum Ehren⸗Mitgliede 
der Akademie zu beſtätigen. 
erlin, vom 4. Juni. 

Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt 
eruht, dem Major a. D., Kae e, dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſarins und Notarius, Kriminalrath Skerle 
zu Danzig, und dem katholiſchen Pfarrer Beuner 
u Ober ⸗Gläſersdorf, im Kreiſe Lüben, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe; fo wie dem 


Bürgermeifter Fuhrmann zu Chriſtianſtadt, im 


Kreiſe Sorau, uud dem evangeliſchen Schullehrer 
Müller zu Königsborn, im Regierungs⸗Bezirk 
1 das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. . 5 

0 Neiſſe, vom 28. Mai. 


Geſtern iſt der kürzlich eingebrachte Pole von 
Liſſowski in Begleitung eines Unterofficiers und, 


eines Gefreiten von hier weiter transportirt 
worden, um direkt nach Kraken geſchafft und der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion ausgeliefert zu werden. 
Auch der junge Graf de la Vaux iſt vor mehreren 
Tagen fortgeſchafft und bereits ausgeliefert worden. 
Nach der e des jungen Grafen v. Skar⸗ 
finsti iſt derſelbe ſelbſt darum eingekommen, in 


ſeine Heimath zurückketzren zu dürfen. Es befin- 


den ſich gegenwärtig nur noch zehn Polen hier 


in Haft. — Es hat jemand an einen hieſigen 
Einwohner geſchrieben, daß er Augenzeuge von 


der Hinrichtung des den Ruſſen ausgelieferten 


eingetroffen. 


am 26ſten, wird Folgendes berichtet: 


f Polen Benda geweſen ſei. Darnach ſol demſel⸗ 


ben die rechte Hand abgehackt worden fein, worauf 
die Exekution am Galgen erfolgte. — Am 24ſten 
d. Abends wurde endlich der Leichnam des ſeit faſt 
vierzehn Tagen verſchwundenen Lieutenants und 
Rechnungsführers Kliche in der Neiſſe am Afer ge⸗ 


funden. N 
. Dresden, vom 30. Mai,, 
Ihre Majeſtät die Königin von Preußen find 
geſtern Abend hald 7 Uhr von Potsdam in Pillnitz 


Leipzig, vom 1, Juni. 8 
Geſtern wurde die Sächſiſch⸗Baierſche Eifen« 
bahn bis Reichenbach, der erſten Stadt des Voigt⸗ 
landes, welche von der Bahn berührt wird, unker 
angemefjenen Feierlichkeiten und der lebenvigſten 
Theilgahme des Publikums eröffnet. 
München, vom 29. Mai. x 
Im Palais Ihrer K. Hoheit der Frau Herzogin 


von Leuchtenberg wird Se. Kaiſ. Hoheit der Herzog 


von Leuchtenberg noch vor kommendem Herbſt ars 
wartet. — Ein polniſcher Fürſt und mehrere 
Mitglieder des galiziſchen hohen Adels o ge⸗ 
fonnen, ſich in Bayern anzukaufen, 
5 Prag, vom 30. Mai. Sa 

Bon der Ankanft Ihrer Mafeſtat der Kalſerin 
von Rußland und der Großfürſtin Olga in Ta bor 
f } Nachdem 
vorher die zweckmäßſgſten Vorkehrungen zur raſchen 


und ſichern Förderung der Reiſe durch den Taborer 


Kreis und zum feierlichen Empfange der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften in der K. Kreisſtadt Tabor, 
welche Stadt für den 26, Mai als Nachtſtation 
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beftimmt. war, "getroffen worden waren und die 
Gutheißung Sr. K. K. Hoheit des durdlaudtig- 
Ren Erzherzogs Stephan, welcher alle Maaßre⸗ 
geln ſelbſt 
war der Taborer K. K 
reishauptmann Franz Edler von Nagl und Kö⸗ 
nigshofen ſchon am 25ſten an die Kreisgrenze bis 
nach Wiſſely gereiſt, um daſelbſt die Allerhöchſten 
Herrſchaften zu erwarten und dem Reiſezuge, 
welcher Tags darauf um halb 5 Uhr dort anlangte, 
voranzufahren. Ihre Majeſtät und die Großfür⸗ 
ſtin find an demfelben Tage Abends gegen halb 
7 Uhr daſelbſt eingetroffen, und in dem zu ihrem 
Empfange auf das feſtlichſte eingerichteten Kreis⸗ 
amts⸗Gebäude abgeſtiegen. Bald nach dem An⸗ 
langen der Allerhöchſten Herrſchaften traf auch 


Se. K. Hoh. Prinz Albrecht von Preußen ein, trat 


jedoch, nachdem er Ahre Majeſtät der Kaiſerin 
ſeinen Beſuch abgeſtattet, gegen 11 Uhr Nachts 
ſeine Rückreiſe nach Prag wieder an. 
. Mannheim, vom 26. Mai. 

Das Mannheimer Journal berichtet: „Am ge⸗ 
ſtrigen Tage gab ſich das hier wohnende Militair, 
und zwar die Juſanterie, zu Exceſſen gegen 
die Bürgerſchaft hin. — Die Mannheimer Abend⸗ 
zeitung vom 27. Maj ſtellt die Sache in folgen⸗ 
der Weiſe dar: „Unſere Stadt war geſtern in 
ungewöhnlichſter Aufregung. Am 5. Mai hatten 
im Brauhauſe zum Vogelgeſang Reibereien zwi⸗ 
ſchen Militair und Civiliſten ſtattgefunden, in 
Folge deren ein Soldat mit feinem eigenen Fa⸗ 
ſchinenmeſſer am Kopfe verwundet wurde. Die 
Wunde ſchien nach amtlicher Mittheilung Anfangs 
ungefährlich und wurde danach behandelt; nach 
acht Tagen aber mußte das Durchbohren der 
Hirnſchaale vorgenommen werden, und der Un⸗ 


Rage war am zwölften Tage todt und zur 


rde beſtattet. Der angebliche Thäter war fofort 
nach jenem Vorfalle verhaftet worden und hier⸗ 
nach die Sühne der Gerechtigkeit zu erwarten. 
Allein einzelne Militairs blieben ſehr gereizt und 
zeigten dies alsbald. Am letzten Freitag erſchie⸗ 
nen fie mit mehreren Kameraden in der erwähn⸗ 
ten Brauerei, die Unteroffiziere nach dem gejähr- 
lichen Gebrauche mit Säbeln bewaffnet. Sie 
wollten, vergeſſend, daß das Geſetz den Schuldi⸗ 
gen treffen werde, daß ſie ſelbſt Söhne des Volks 
ſind und gleich jedem Bürgerlichen dem Geſetz 
und der bürgerlichen Ordnung verpflichtet, ſich 
als Soldaten“ eine Geuugthuung verſchaffen, 
begannen bald neuen Streit und waren nahe 
daran, ihre lauten Drohungen gegen anweſende 
Perſonen mit den Waffen zu vollziehen, als im 
Namen des Oberſten ein Adjutant deſſelben in das 
Wirthszimmer trat, dem Execeſſe durch wenige 
ernſte Worte ein Ende machte und die Unruhe⸗ 
ftifter in die Kaſerne ſendete. Die Polizei hatte 
ſich zu ſpät eingefunden, obgleich fon lange vor 
dem Exceſſe die Anzeichen dazu jedem Vorüber⸗ 


in Augenſchein nahm, erhalten hatten, 
Herr Gubernialrath und 


liche Berichtigung, 


gehenden ſichtbar waren und dem Vernehmen nach 
auch vom Wirth um Vorſorge und Beiſtand ge⸗ 
beten war. Von der Militairbehörde wie von 
der Polizei ward eine Unterſuchung eingeleitet; 
allein ein neueſter Vorfall von vorgeſtern war 
nicht nur in jedem Betracht empörend und ſchreck⸗ 
erregend, ſondern zeigt klar, daß jene nachträg⸗ 
liche Unterſuchung durchaus unzureichend und in 
nichts vorbeugend wirkte. Früh am vorgeſtrigen 
Abend durchzogen Unteroffiziere und Gemeine, 
Letztere ungewöhnlicher Weiſe mit Seitengewehr, 
in auffallender Zahl in den Straßen beim Vogel⸗ 
geſang umher; bald füllte ſich das Wirthsbaus 
ſelbſt mit ihnen und nichts ließ erwarten, daß es 
hier ruhig abgehen werde. Um 81 Uhr begann 
plötzlich nach einem geringen Wortwechſel der 
Streit. Es entſpann ſich ein Kampf, der ſich 
bald auf die Straßen hinauszog. Hier wurde 
nichts geſchont. Viele ruhig vorübergehende Bür⸗ 
ger, z. B. Altgemeinderath Deurer, wurden von 
den bewaffneten Soldaten angefallen, ſelbſt Kin⸗ 
der wurden verwundet, ein Knabe aus der Ge⸗ 
werbſchule mit einem Bayonnet in den Leib ge⸗ 
ſtochenz mehre Andere mehr oder minder ſchwer 
verletzt. Mehre Soldaten wurden entwaffnet, 
Andere ſind verwundet. Das Signal zu ſolchen 
Streithändeln und die Waffe, welche ſie gefährlich 
macht, iſt das Seitengewehr, welches der Soldat 
ſelbſt beim Bierglaſe mit ſich führt. Die Waffe, 
welche er nur zum Schutze des Vaterlandes füh⸗ 
ren ſollte, wird ihm außerhalb des Dienſtes ge⸗ 
laſſen, und ungeachtet aller bittern Klagen des 

Volks führt er fie dann natürlich nur im Dienſte 
ſeiner Perſon, in Streithändeln mit Bürgern. 
Die verſammelten Maſſen zeigten ſich (nach den 
erſchienenen Bekanntmachungen der Behörden) im 
Allgemeinen weſentlich zufrieden. Die Zurück⸗ 
ziehung der militairifchen ſogenannten Haupkwache, 
die Conſignirung des Milikairs und die Zuſſche⸗ 
rung zweckmäßiger Unterfuchung und Beſtrafung 
der gewaltthätigen Unruheſtifter konnten einen 
guten Eindruck nicht verfeblen. Einzelne Grup⸗ 
pen blieben zwar entſchieden der Meinung, daß, 
wenn nicht ſofort, doch alsbald für künftige Fälle 
eine möglichſt allgemeine bewaffnete Bürgerwache 
herzurichten ſei; Andere glaubten, daß der oben 
erwähnte verhaftete Bürger, deſſen Anſchuldigung 
nicht erwieſen ſei, der Haft zu entlaſſen wäre, 
und begehrten dies lant. Die geeignete Beleh⸗ 
rung und Ermahnung ſvon Seiten ihrer Mitbür⸗ 
ger verhinderte indeß jede Störung der Ordnung; 
bald erkannten Alle, daß hier im öffentlichen In⸗ 
tereſſe und zum Beſten der Angeſchuldigten ſelbſt 
die Ordnung und das richterliche Verfahren nicht 
geſtört werden dürfe, und beſonders beruhigend 
wirkte hierbei die im „Journal“ enthaltene oͤffent⸗ 
daß die Wunde des Unglück⸗ 
lichen anfänglich ungefährlich erſchien und alſo 

nicht unmittelbar den Tod deſſelben veranlaßt 
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hatte. Die vielen Verſammelten zerſtreuten ſich 
dann allmälig. Ungeachtet noch bis zum ſpäten 


Abend ungewöhnliche Lebendigkeit in der Stadt 


berrſchte, wurde dennoch die Ordnung nirgend ge⸗ 
ſtört. Ein andauernder großer Aufammenlauf 
vor der Jufanteriekaſerne ging ohne Störung auf 
die freundliche Zuſprache von Mitgliedern der 
Gemeindebehörde nach und nach aus einander. 
Ebenſo wurde in allen übrigen Stadttheilen die 
öffentliche Ruhe nirgendwie verletzt, vielmehr das 
Vertrauen der Gemeindebehörden und das Ent⸗ 
gegenkommen der Militair- und Civilſtaatsbehör⸗ 
den gerechtfertigt. Es ſteht ſicher zu erwarten, daß 
dieſes Benehmen der Einwohnerſchaft fortdaure. 
Die Bürger aller Klaſſen wollen nichts als Ruhe 
und Ordnung und müſſen hoffen, daß das biöhe- 
rige gute Einvernehmen mit dem Soldaten, der 
ja im Lande Baden ebenfalls nur aus der Mitte 
der Bürger hervorgeht und ſeine Verwandten, 
Freunde und Bekannten unter den Bürgern des 


Landes hat, alsbald wieder hergeſtellt wird. Es 


iſt in der Regel und auch jetzt wieder nur von 
einzelnen Unbeſonnenen und böswilligen Hetzern 
geſtört. Die Vorkehr, die von der Behörde ge⸗ 
troffen und leider für den unſchuldigen Theil des 
Militairs beläſtigend iſt, wird ohne Zweifel die 
Aufregung beſchwichtigen und hoffentlich bald be- 
ſeitigt werden können; die unparteiiſche /Unter- 
ſuchung, Entſchädigung und Beſtrafung wird aber 
den Betheiligten wie dem Geſetze und der öffent⸗ 
lichen Meinung die volle Genugthuung gewähren. 
Der geſunde und entſchiedene Sinn des Volks 
wird im Uebrigen ſein gutes Recht wahren. In 
Folge dieſer Vorgänge wurden drei Bürger ſchwer 
verwundet. Eine vierte Verwundung ſcheint erſt 
durch einen nachgefolgten Fall bei der Flucht einen 
Zuſtand des Verwundeten herbeigeführt zu haben, 
der einige Beſorgniß gab. Kein Todesfall iſt ein- 
getreten, im Gegentheil Hoffnung für alle Verwun⸗ 
deten vorhanden. Mehre Perſonen Und unbeden⸗ 
tend verletzt und bedürfen mit Ausnahme eines 


Einzigen, nicht nothwendig der ärztlichen Hülfe. 


Auch von dem Militair iſt ein Soldat gefährlich, 
zwei andere minder bedeutend verwundet.“ - 
Paris, vom 28. Mai. 

Das Journal des Debats beftätigt die Nach⸗ 
richt von der Flucht des Prinzen Louls Bonaparte 
aus der Citadelle von Ham. Es kam diefe Nach⸗ 
richt vorgeſtern früh der Regierung durch Staf⸗ 
fette zu. Der Prinz entwich am 25. Mai, Mor⸗ 
gens um 7 Uhr, als Arbeiter gekleidet, Der 
Kommandant hatte ſich, feiner, Gewohnheit nach, 
am Vormittag zeitig in dem Zimmer des Prinzen 


eingefunden; der wachthabende Poſten jagte ihm, 


der Prinz ſei unwohl und läge noch zu Bette. 
Erſt gegen Abend um 7 Uhr überzeugte man ſich, 
daß der Prinz entwichen ſei; er hat, wie ver⸗ 
muthet wird, die Straße nach der Belgiſchen 


\ 


Grenze, die nur 20 Lieues von Ham entfernt, 


eingeſchlagen. Das Schloß liegt auf dem halber 


Wege zwiſchen Paris und Brüſſel. Die Regie⸗ 
rung hat Befehl gegeben, eine firenge: Unker⸗ 
ſuchung über den Fall anſtellen zu laſſen. Im 
Allgemeinen hört man die Muthmaßung äußern, 
daß man den Staats ⸗Gefangenen mit geheimer 
Zuſtimmung der oberſten Behörde habe entkom⸗ 
men laſſen, obgleich es ſich zu beſtätigen ſcheint, 
daß der Kommandant des Platzes, General de 
Marne, wirklich ſogleich auf einen durch den Te⸗ 
legraphen nach Ham abgeſendeten miniſteriellen 
Befehl nan in demſelben Gemache in Haft geſetzt 
wurde, aus welchem er, ſei es getäuſcht durch den 
Arzt des Prinzen, oder wirklich nach geheimen 
Aufträgen handelnd, ſeinen bisherigen Gefangenen 
entwiſchen ließ. Wird er auch vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt, ſo gilt doch ſeine Freiſprechung 
in dem einen, wie in dem andern der beiden an⸗ 
geführten Fälle als ſicher. Man glaubt, der Prinz 
habe ſich nach England gewendet. PR 
Madrid, vom 19. Mai. 

(Aach. Z.) Die Kunde von dem Morde Rubin 

de Celis Seitens ſeiner Begleiter beſtätigt ſich. 


Wie man erzählt, wurde er in einen irths⸗ 
hauſe zu Oporto ermordet und auf ſeſſfer Leiche 
war ein Zettel befeſtigt mit der Inſchrift: „Er 


wurde getödtet, weil er ſein Vaterland verrathen 
und feine Mitbürger verkauft hatte.“ — Der 
Heraldo ſchreibt, Großfürſt Konſtantin habe 
plötzlich Gibraltar verlaſſen, als der Gouverneur 
es an der nöthigen Aufmerkſamkeit gegen ihn 
habe fehlen laſſen; Letzterer habe nämlich den 
Großfürſten zu ſpät zu einer Revue laden laſſen, 
nachdem die Einladung an den Herzog von Cobur 

früher gemacht worden, worüber der Gropfürt 
empfindlich, gleich nach Algeſiras unter Segel 
ging. : 

London, vom 29. Mai. 

Die zweite Leſung der Korn⸗Bilk iſt mit einer 
Majorität von 47 Stimmen angenommen. Dieſe 
Abſtimmung im Oberbauſe wird von der Mor⸗ 
ning Chronicle mit folgenden freudigen Worten 
begrüßt: „Endlich iſt die That gethan und das 
Korngeſetz fo gut als aufgehoben. Das Ober⸗ 
haus hat den Grundſatz der gänzlichen Abſchaf⸗ 
fung mit einer fo großen Maſorität befräftsnt, 
als ſie die ſanguiniſchſten Hoffnungen ve ae 
konnten, und mit einer größeren gie die Beſt⸗ 
unterrichteten fie berechneten. Es iſt dies ein 
wahrhaft glorreiches Ereigniß, ein Ereigniß von 
der bedeutendſten Wichtigkeit für das Volk und, 
wir glauben feſt, auch von der glücklichſten Vor⸗ 
bedeutung für die Ariſtokratie von England « 

Die Privatkorreſpondenz der Times aus Indien 


ſchreibt, daß im Decean die Cholera. ſchrecklich. 


wieder wüthe. Nach Berichten der Eingebornen 


ſollen allein in der Stadt Shalapore gegen 4000 


die Waffen zu tragen im Stande waren, 


Wenſchen der furchtbaren Krankheit erlegen ſein. 


Die Krankbeit verbreitete ſich nach Dharwar, den 
Bezirken des Nizam und einen Theil des Fürſten⸗ 


thums Soorapoor und bis nach Hiderabad hin. 

Die „Times“ enthalten in einem Bericht ihres 
Correſpondenten über den Waldkrieg der Ruſ⸗ 
ſen im Kauka ſus folgende intereſſante Mitthei⸗ 
lung. Die Generale Freitag und Neſtorow 
batten vom Fürſten Woronzow den Auftrag erhalten, 
einen für die Beförderung von ſchwerem Geſchütz 
gangbaren Weg durch die Forſten der Provinz 
Eſchetuaja hindurch zu eröffnen und zu dieſem 
Zweck die reiche Vegetation alter Eichen und 
anderer werthrollen Bäume, welche dieſes Gebiet 
bedeckt und den Eingebornen die beſten Verthei⸗ 
digungsmittel liefert, niederzufällen und zu durch⸗ 
brechen, Aber obgleich hiezu mehr als 10,000 


Mann verwandt worden ſind und dieſe Tag und 


Nacht gearbeitet haben, iſt doch den Raſſen ihr 
Zerſtörungswerk nur theilweiſe gelungen. ie 
natürlichen Hinderniſſe in Oſt⸗Kaukaſien find 
ſchrecklicher Natur und die kräftige Vegetation 
dieſer jungfräulichen Forſten trotzt nicht allein allen 
menſchlichen Bemühungen, ſondern ſelbſt der zer⸗ 
fiörenzen Macht des Feuers. Es iſt den Ruſſen 
Mi m etwa 20 Werft weit eine Straße 


zu eröffnen; aber das reicht bei Weitem nicht aus, 
um den Erfolg der gegen die neue Reſidenz Scha⸗ 


myl's beabſſchtigten Unternehmung zu ſichern. 
(Dieſe Reſidenz beißt Weden und liegt auf dem 
rechten Ufer des Argun, nicht weit von der Quelle 


dieſes Stromes.) Das Feuer, welches die ruſſi⸗ 
ſchen Bataillone nach allen Richtungen zu verbrei⸗ 


ten ſich bemühten, ſchwärzte zwar die Stämme 
der alten Eichen auf einer weiten Strecke; aber 
dieſe rieſenhaften Bäume widerſtanden dem zer⸗ 
flörenden Element, und es ward überall nothwen⸗ 


dig, die Axt anzuſegen. Unter den Truppen brachen 


nun, da fie während dieſer kalten Winterquartiere 


ſehr viel litteg, fürchterliche Fieber aus, woran 
; hart ſechs Wochen mehr als 500 Mann 


ſtarben, während mehr als doppelt fo viel von 
den Soldaten ſo entkräftet wurden, daß ſie un 
lber 
der Wille des Kaiſers, welcher geſchworen, den 
Krieg gegen dieſe Bäume ſowohl als gegen die 
kühnen Bergbewohner zu führen, fo wie die Be⸗ 
fehle des Ober⸗Befehlshabers mußten vollzogen 
werden, und trotz des Murreus der Kranken und 
der auf dem Schneebekt hingeſtreckten Sterbenden, 
mußten die vorgeſchriebenen 6 Wochen in dieſen 
Forſten verbracht werden. Die Angriffe der Ge⸗ 
birgs⸗Bewohner während dieſer Arbeiten blieben 
weit hinter der Energie zurück, die fie voriges Jahr 
an den Tag gelegt; man kennt die Beweggründe 
nicht, wesbalb der Prophet Schamol nicht in 
Perſon ſeine beſten Truppen befehligte, welche 


das Innere des Bezirks von Taſchferie, des eigent⸗ 
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lichen Kriegsſchauplatzes, beſetzt hatten. Er ſandte 
an feiner Stelle 2 Häuptlinge, die Naibs Hadii 
Mahoma und Dſchewad⸗Chan, mit 1000 Fußgän⸗ 
gern und einen kleinen Trupp Reiter, um die ent⸗ 
muthigten Einwohner der niedern Tſchetſchna zu 
zwingen, ihre Waffen zu ergreifen und den Feind 
zu beläſtigen. Aber General Freytag, einer der 
ide n Dfficiere der ruſſiſchen Armee, der 

ebirgs⸗ und Forſten⸗Krieg lange Zeit ſtudirt 
und betrieben hat, nahm treffliche Vorſſchts⸗Maß⸗ 
regeln. Vier Bataillone wurden von ihm hinter 
den Bäumen im Hinterhalt aufgeſtellt, welche 


eine dreifache Linie verſteckter Scharfſchützen bil⸗ 


deten und die Arbeiten der Regimenter beſchützten. 
Die Gebirgs⸗Bewohner wagten es in Folge die⸗ 
ſes Hinderniſſes nicht, vorzudringen, da ſie ohne 
Zweifel zu große Verluſte befürchteten. Sie be⸗ 
gnügten ſich, aus der Entfernung zu feuern. Als 
aber die Ruſſen ihre kalten Quartiere in den For⸗ 
ſten verließen und den Rückzug antraten, da 
wurden die Angriffe der Tſchetſchenzen wieder ſehr 
lebhaft. Als der Vortrab der Ruſſen bereits die 
Souja⸗Ufer erreicht, ward es nöthig, dem Nachtrab 
wiederum Verſtärkungen zukommen zu laſſen, da 


derſelbe in einem ſchrecklichen Kampfe mit 5—600 


Berg⸗Bewohnern verwickelt war, welche in faua⸗ 
tiſchem Eifer die Linie der Scharfſchützen durchbra⸗ 
chen und mit dem Bagonett kämpften, während 
eine andere Abtheilung der Tſchetſchenzen fortfuhr, 
auf die rechte Flanke der ruſſiſchen Colonne un⸗ 
unterbrochen zu feuern. Es war ſogar dem Nach⸗ 
trab ſchon eine Kanone weggenommen worden; 
aber die 2 Bataillone, die ihm zu Hülfe kamen, 
eroberten dieſelbe wieder zurück. Der Verluſt 
der Ruſſen in dieſem letzten Kampfe war größer, 
als der während ihres ſechswöchentlichen Aufent⸗ 
halts in den Wäldern von ihnen erlittene; er wird 
auf ungefähr 800 Mann angeſchlagen, obgleich der 
amtliche Bericht des Generals Freytag nur von 
einem Drittheil dieſer Zahl ſpricht. Die Gebirgs- 
bewohner haben alle Leichen ihrer Gebliebenen 
mit ſich fortgenommen. Nach dieſem unglücklichen 
Ausgange ſcheint es ſehr zweifelhaft, ob die große 
Unternehmung, welche Fürſt Woronzow gegen das 
Dorf Weden, wo Schamyl feine Hauptvertheidie 
gungsmittel concentrirt hat, beabſichtigt, einen 
beſſern Erfolg zu haben beſtimmt iſt. Die ruſſt⸗ 
ſchen Colonnen können übrigens ihre Operationen 
im Gebirge, erſt gegen Ende Mai wieder beginnen. 
PVermiſchte Nachrichte a. 
Berlin, 31. Mai. (M. Z.) Die Broſchüren 
über die religibſe Frage mehren ſich mit jedem 
Tage und eine Menge anderer werden während 
des Laufes der Synode noch erwartet. Die 
Schleiermacherſche Partei hat noch kurz vor der 
Eröffnung den Band der Schleiermacherſchen 


Werke edirt, welcher die über die Geltung der 


Augsburgſchen Confeſſion und die Verpflichtung 


U 


2 


: gen verabfolgt werden. 


5 auf dieſelbe von dieſem berühmten Theologen ver⸗ 
ſaßten Streitſchriften enthält. Die Hengſtenbergſche 


artei aber erläßt ſo eben einen Aufruf zum 
eitritt zu einem „evangeliſchen Bücherverein , 
der ſich zum Zweck geſetzt hat, „für einen möglichſt 


8 gerionen Preis die Herausgabe bewährter kirch⸗ 
N 


cher Schriften, älterer ſowohl als neuerer Zeit, 
zu veranſtalten und deren Verbreitung in der 
Gemeinde zu fördern, desgleichen zu neuen Ar- 
beiten auf dem Gebiete der kirchlichen Litergtur 
Anregung zu geben.“ Dem Verein find durch 
Kabinets- Ordre vom töten Januar d. J. ſchon 
die Rechte einer moraliſchen Perſon beigelegt und 
durch Reſeript der Miniſterien der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten und des Innern vom 30. Januar 
d. J. die Beſtätigung der Statuten ertheilt wor⸗ 
den; fie werden aber eben erſt jetzt bekannt ge⸗ 
macht und wir entnehmen aus denſelben noch, daß 


die Mitglieder mindeſtens einen Jahresbeitrag 


von 2 Thlr. entrichten müffen, wofür ihnen inner- 
halb des Kalenderjahres, in deſſen Laufe fie den 
Beitrag entrichten, auf ahr Verlangen und nach 
ihrer Wahl Vexeinsſchriften zu den ſeſtgeſetzten 
g ie Thätigkeit des 

ereins hat ſich bisher auf den Druck von Luthers 
roßem Katechismus (23 Sgr.) und Speners 

atechismus (6 Sgr.) erſtreckt; noch im Drucke 
begriffen find? Luthers Hauspoſtille, H. Müllers 
Erquickſtunden und Arndts wahres Chriſtenthum. 
Es zeigt von dem jetzt im Volke herrſchenden 
Geſchmache, daß, wie die Anſprache des Vereins 
ſelber nicht in Abrede ſtellt, „eine geraume Zeit 
hindurch die Theilnahme (an ſolchen Schriften) 
abgenommen hat, wie dies am Deutlichſten daraus 
erhellt, daß keine neue Ausgaben der älteren 
Erbauungsſchriften veranſtaltet wurden und die 
alten Ausgaben keine Abnehmer fanden.) Um 


den Unbemittelten ihre Anſchaffung zu erleichtern, 


ſollen nun eben Ausgaben für einen geringen 
Preis veranſtaltet werden. 

Berlin, 28. Mai. Vor wenigen Tagen be⸗ 
fand ſich der beigeordnete Bürgermeiſter von Köln, 
Hr. von Wittgenſtein, hier, um mit Sr. Excellenz 
dem Finanzminiſter den Fahrplan der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn feſtzuſtellen. Die Vollendung 
der Bahn iſt auf den Januar des Jahres 1848 
anberaumt. Die Reiſe von Berlin nach Köln 
wird man dann in 223 Stunden bewerkſtelligen 
kbunen. Im kommenden Winter wird die Bahn 
von Köln aus bis Hamm vollendet fein, fo daß 


die Reife von Köln nach Berlin Thon in 30“ 


Stunden zurückgelegt werden kann, falls der Aus⸗ 
führung der Sache von Seite unſeres General⸗ 
Poſtmeiſters Vorſchub geleiſtet wird, woran in⸗ 


deſſen wohl nicht zu zweifeln ſein dürfte. 


Berlin, 3. Juni. Die Eröffnung der evan- 
geliſchen Landes Synode hat am 2ten d. Mts. 
ſtattgefunden. Die Namen 2 Mit⸗ 


gerichts⸗Präſident, aus Saarbrücken. 


glieder ſind, nach alphabetiſcher Ordnung, folgende: 
r. Abegg, Profeſſor, aus Breslau. Albert, 
Pfarrer, Präſes der weſtphäliſchen Provinzial⸗ 
Synode, aus Gevelsberg. von Auerswald, Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Rath, aus Plauthen in Pr. 
Bertram, Geheimer Regierungs⸗Rath und Ober⸗ 
Bürgermeiſter, aus Halle a. d. S. Beffel, Land⸗ 
von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, Geh. Ober⸗Negierungs⸗Rath und 
Univerſitäts⸗Kurator ꝛc., aus Bonn. von Beur- 
mann, Ober⸗Präſident, aus Poſen. Dr. Blume, 
Geh. Juſtizrath und Profeſſor, aus Boun. Dr. 
Böhmer, Konfiftorial-Nath und Profeſſor, aus 
Breslau. Bötticher, Ober- Präffdent, aus Königs⸗ 
berg in Pr. Bollert, Feldprobſt, aus Berlin. 


von Bonin, Wirklicher Geheimer Rath und Ober⸗ 


Präfident, aus Stettin. Deibel, Prediger, aus 
Berlin. Dr. Dorner Konſiſtorial⸗Rath und Pro⸗ 
feſſor, aus Königsberg in Preußen. Ebmeier, 
Ober⸗Landesgerichts⸗ Präſident, aus Paderborn. 
Dr. Ehrenberg, Wirklicher Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath 
und Ober⸗Hofprediger, aus Berlin. Eichmann, 
Ober Präfident, aus Koblenz. Dr. Freymark, 
Biſchof und General⸗ Superintendent, aus Poſen. 
Dr. Falk, Konſiſtorial⸗Rath, aus Breskau. Für⸗ 
bringer, Seminar ⸗ Direktor, aus Bunzlau . Dr, 
Göſchel, Konſiſtorial⸗Präſident, aus Magdeburg. 
Dr. Göſchen, Profeſſor, aus Halle a. d. S. Dr. 
Graeber, Pfarrer und Präſes der rheiniſchen 
Propinzial-Synode, aus Gemarke. Grubitz, Skadt⸗ 
rath, aus Magdeburg. Dr. Hahn, General⸗Su⸗ 
perintendent, aus Breslau. Hausleukner, Stadt⸗ 
verordneter, aus Rawicz. Dr. Heubner, Konſt⸗ 
ſtorial⸗Rath, aus Wittenberg. Freiherr Hiller 
von Gärtringen, General⸗Lieutenant a. D., aus 
Thiemendorf im Kreiſe Lauban. Hupe, ſtellver⸗ 
tretender General⸗Superintendent des Markgraf⸗ 
thums Nieder⸗Lanſitz, aus Lübben. Dr. Klee, 
Regierungs⸗ Rath, aus Poſen. Koppe, Landes⸗ 


Oekonomie⸗Rath, aus Wollupin der Neumark, 


Krah, Ober⸗Bürgermeiſter, aus Königsberg i. Pr. 
Krausnick, Geheimer Obs Negieruggs a 115 
Ober⸗Bürgermeiſter, aus Berlin. M. Krüger, 
Paſtor, aus Schenkendorf im Herzogth. Sochſen⸗ 
Dr. Küpper, Vice⸗ General- Superintendent, aus 
Koblenz, von Meding, Ober⸗Präſident, aus Pots⸗ 
dam. von Maſſenbach, Rittergutsbeſitzer, aus 
Biatokſz bei Pinne im Großherzogthum Poſen. 
Mehring, Konſiſtorial⸗Rath, aus Stettin. Pr. 
Möller, General⸗Superintendent, aus Magdeburg. 
Dr. Müller, Konſiſtorial⸗Rath und Profeſſor, 
aus Halle a. d. S. Natorp, Pfarrer und Aſſeſſor 
der Weſtphäliſchen Provinzial⸗Synode, aus Wen⸗ 
gern. Dr. Neander, Biſchof und General⸗Super⸗ 
intendent, aus Berlin. Dr. Nitzſch, Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath und Aſſeſſor der Rheiniſchen Provin⸗ 
zial⸗Spnode aus Bonn, Oeſterreich, Konſiſtorial⸗ 
rath, aus Königsberg i. P. v. Rappard, Land⸗ 


Berlin. 


und Stadtgerichtsrath, aus Unnat Dr. Richter, 
Konſiſtorialrath aus Stettin. Richtſteig, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor, aus Hirſchberg. Dr. 
Ritſchl, Biſchof und General⸗Superintendent, aus 
Stettin. Dr. Romberg, Konſiſtorial⸗Rath aus 
Bromberg. Dr. Roß, Biſchof und General-Sup. 
aus Berlin. von Rath, Riktergutsbeſitzer aus 
Bauersfort bei Meurs, 
Rath, aus Bonn. Dr. Sartorius, General-Sup. 
aus Königsberg i. Pr. Schallehn, Bürgermeiſter 
aus Stettin. von Schaper, Ober⸗Präſident, aus 
Münſter. Schreiber, Land⸗ u. Stadtgerichtsrath, 
aus Bfelefeld. Dr. Schweikart, Tribunalsrath 
und Profeſſor, aus Königsberg i. Pr. 
von Schwerin, Landrath, aus Putzar bei Anklam. 
Dr, Snethlage, Ober⸗Konſtſtorkal⸗Rath, Hof⸗ und 
Domprediger, aus Berlin. Dr. Stahl, Profeſſor 
aus Berlin. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Konſtſtorial⸗Präſident, aus Breslau. Dr. Strauß, 
Wirklicher Ober⸗Konſiſtorialrath und Hof⸗ und 
Dom ⸗Previger, aus Berlin. Sydow, Hof⸗ und 
Garniſon⸗Prediger, aus potsdam. von Thadden, 
Rittergutsbeſizer, aus Trieglaff in Pommern. 
Dr. Theremin, Wirklicher Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath 
und Hof⸗ und Dom⸗Prediger, aus Berlin. Dr. 
Tweſten, Ober⸗Konſiſtorialtath und Profeſſor, aus 
Vater, Superintendent aus Meferißz. 
Dr. Voigt, Konſiſtorialrath und Profeſſor, aus 
Greifswald. von Wegnern, Kanzler des Könige 
reichs Preußen, aus Königsberg i. Pr. Weiß, 
Pfarrer aus Königsberg i. P. Wieck, Profeſſor und 
Rektor, aus Merſeburg. Dr. Wieſe, Profeſſor 
aus Berlin. — Der erſte Biſchof, Dr. Eylert, 
iſt, ſeiner Geſundheit wegen, an dem Erſcheinen 
verhindert. Aus Schleſien iſt ein drittes welt⸗ 
liches Mitglied noch nicht eingetroffen. 
Berlin. (Düſſeld. 3) Man unterhält ſich 
hier lebhaft von einer bevorſtehenden Entſcheidung 
der Monarchen über die Thronfolge in Braun⸗ 
ſchweig, und von einem dann zu ſchließenden 
Ehebündniſſe des jetzt regierenden Herzogs mit 
einer ebenbürtigen Prinzeſſin. 
Magdeburg, 26, Mai. Was unſer öffentliches 
Leben bewegt, find noch immer die Kirchlichen 
Antereffen, und es hat den Anſchein, als ob fie 
es noch lange bleiben ſollten. Ueber unſere ſtäd⸗ 
tiſche Superintendentur iſt endlich die Ent⸗ 
ſcheidung eingegangen. Dr. theol. Erler, einer 
unſerer beliebteſten Prediger, war vor Jaäbresfriſt 
vom Magiſtrat, vermöge ſeines alten Conſiſtorial⸗ 
rechts zum Supexrindenten gewählt worden, aber 
erſt das Provinzialconſiſtorium, dann das Miniſte⸗ 
rium verzögerten die Beſtätigung; endlich wurden 
ihm aus dem Cabinet fünf Fragen zur Bewährung 
ſeiner Rechtgläubigkeit vorgelegt, welche er frei⸗ 
ſiunig beantwortete. Nun iſt dem Magiſtrat durch 
das Conſiſtorium nach dem Willen des Königs 


der Beſcheid zugegangen, daß Erler, wie der Ma⸗ 


U 


Dr. Sack, Konſiſtorial⸗ 


Graf 
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— 10 wohl einſehen werde, nicht zu einem Auf⸗ 
chts amt in der Kirche beſtätigt werden könne, da 
er nicht auf dem Boden der Kirchenlehre, das 
heißt, der Bibellehre nach der Auffaſſung der ſym⸗ 
boliſchen Bücher, ſtehe. — Natürlich, daß Jeder⸗ 
mann hieraus den Schluß zieht: Exler und 
Gleichgeſinute werden, wenn man es an der Zeit 
erachtet, auch aus dem Pfarramie entfernt werden, 
da doch bier die Hunderte oder Tauſende der 
Seelen, mit welchen der Seelſorger in Verbindung 
ſteht, noch mehr in Gefahr kommen, als die Pa⸗ 
ſtoren durch die Aufſicht eines irrgläubigen Super⸗ 
intendenten. Man iſt nun ſehr geſpannt, was der 
Magiſtrat thun wird. Wie derſelbe in dieſer Hin⸗ 
ſicht geſtunt iſt, das hat er in dieſen Tagen bemwiefen. 
Stadtverordete, Magiſtrat und Kirchen⸗ 
Collegien haben eine Schrift aufgeſetzt, welche 
jedem der drei Laien, die zur Synode gehen, in 
die Hände gegeben wird, und worin ſie freie Vertre⸗ 
tung der Kirche, Zurückweiſung der alten Bekennt⸗ 
nißſchriſten in ihre wahre Stellung, als Zeugniſſe 
des Glaubens der Väter begehren, und das Ver⸗ 
trauen ausſprechen, die Synode in ihrer Zuſam⸗ 
menſetzung werde ſich ſelbſtredend, nicht als Stimme 
der Kirche betrachten. 

Stettin. Für die zweite Predigerſtelle bei der hie⸗ 
ſigen Nicolai = Gemeinde hal unſer Magiſtrat durch 
Stimmengleichheit und Entſcheidung des Vorſitzenden 
den Diviſtons⸗ Prediger Herrn Budy erwaͤhlt. Die 
Stadtverordneten haben ſich diesmal nicht veranlaßt ge⸗ 
funden, durch eigne Machtbollkommenheit die Wahl zu 
beſtaͤtigen; ſondern den Magiſtrar deswegen an die Ge⸗ 
meinde verwieſen. Der Letzteren wird dadurch diesmal 
Gelegenheit geboten, das ihr geſetzlich zuſtehende Ver⸗ 
weigerungsrecht auszuüben. Am Sonntag den (aten 
d. M. wird nämlich Herr Bupy ſeine Gaſtpredigt hal⸗ 
ten, und die Gemeinde- Mitglieder ſind von der Kanzel 
aus aufgefordert worden, wenn ſie mit der Wahl nicht 
einverftanden ſeien, dies am folgenden Tage, um 4 Uhr 
Nachmittags, in der St. Johanniskirche auszusprechen. 
— In den meiſten Gemeinden, in welchen dieſelben ge⸗ 
jeglichen Beſtimmungen über die Predigerwahl wie bei 
uns gelten, wird gleich nach der Gaſtpredigt die Gemeinde 
um ihre Meinung befragt; und man muß zugeſtehen, daß 
dies ein viel richtigeres Reſultat gehen muß, und viel 
mehr im Sinne des Gefeses iſt , als das bei uns an⸗ 
geordnete Verfahren. Nichts deſto weniger iſt es eines 
Jeden Schuldigkeit, feiner Ueberzeugung gemäß zu han⸗ 
deln und ſich durch Traͤgheit und Gleichgültigkeit nicht 
suräctbalsen zu le 

Theater. 
Wenn wir die moͤglichen Opern⸗Kraͤfte, d. h. dit 
ſubjektiven einer Provinzial⸗Bühne, auf der einen Seite 
erwaͤgen, und die bekannten Schwierigkeiten des großen 
Ton⸗Werkes auf der andern, ſo dürfen wir ſagen: die 
Haupt- Partien in C. M. von Webers Oberon 
konnten durchweg befriedigen. Durch oͤftere, nicht min⸗ 
der ſorgfaͤltige Aufführung wird der muſikaliſche Theil 
der ee im Einzelnen ſowohl, als vornem⸗ 
lich im Enſemble unbedingt, ſowohl an ſich, als auch 
ein groͤßeres kam gewinnen. Der reeitirende 


auf 0“ reduzirt. 


Theil des Werkes hat uns bei weitem weniger befriedi⸗ 
get, und mögen wir denſelben gern der beſondern Auf⸗ 


merkſamkeit der Regie empfehlen. 


Die neuen und erneueten Decorationen, To wie die 
ſceniſche Anordnung waren anſprechend und fleißig; die 
Maſchinerie entbehrte dagegen hier und dort der Prä⸗ 
cifion, d. h. hier — der einzigen Bürgſchaft ihrer Wirk⸗ 


8 ſamkeit. 


Auszeichnen dürfen wir die Sängerinnen der fünf 
Haupt Partien ohne Ausnahme, und gemahnte es uns, 
als wolle Dlle. Burchardt — eine ſehr verdienſtvolle 
Sängerin — eine groͤßere Lebendigkeit im Spiele zu 
zeigen — bemüht fein. BEN 

Am aten gab man Mutter und Sohn, Madame 
Geisler die Generalin von Mansfeld: eine recht 
fleißige wohl gelungene Vorſtellung — vor einem ganz 
jeeren Haufe. Mad. Geisler ſcheint uns, ſoviel eine 
Darſtelluüng uns zu folgern verſtattet, eine erfahrene, 
recht gewandte und wohl reflektirende Schauſpielerin zu 
ſein, die guch hier ihre Aufggbe wohl begriffen hatte 
und ihren Plat ganz wohl ausfuͤllte. Ueberhaupt dürfte 
fie für das Fach der ältern Mütter, Anſtands⸗Damen 
u. f. w. gegenwartig eine ganz nuͤtzliche Erwerbung für 
die hieſige Bühne fein. Herr Mende, von deſſen Auf⸗ 
faſſung und Durchfuhrung des Bruno ſchon früher ge⸗ 


ade worden iſt, ſchien bei der Erzählung im Iten 


ufzuge, die 15 Jahre, die er in Jammer und in Ar⸗ 


beit, verjagt durch den Mutterſtuch aus dem Vaterhauſe, 


durchlebt, vornemlich den fortdauernden Druck eben dies 
ſes Fluches vergeſſen zu haben: ſo frei⸗kraͤftig, ſo zor⸗ 
nig, möchten wir jagen, ertönte feine Rede, der tief 
leidenden Mutter gegenüber, am Schluſſesder Scene. 
Auszeichnen muͤſſen wir Dlle. Canow, Selma, 
welche uns mit jugendlichem Liebreſze Wahrheit gab in 
der Ausſtröͤmung tief innigen Gefühles und heiliger Uns 
ſchulds⸗Liebe; — gern beloben Demoiſelle Freitag als 
Franziska welche uns die gluͤckliche Gattin eines 
geehrten Mannes mit leichter Liebenswerthheit zeigte, 
Das Enſemble war durchweg rund und lebendig, im 
dritten Aufzuge don Seiten der beiden Herren von 
Stehlau und Hornthal ohne die nothwendige ge⸗ 


ſellſchaftliche Thellnahme beinahe ohne Leben. 
e Herhn - Steltiner Eifenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 24. bis incl. 30. Mai: 
auf der Hauptbahn 6975 Perſonen, 
auf der Zweigbahn 2664 Perſonen. 


Darometer⸗ und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


3 mania ma agree nn r nn 
8 Morgens] Mittags | Adends 
. — 


Juni. 6 Uhr. 2er. 10 ust. 


Variſer Linien d 3. 338,80“ 339,48,“ 2339,40 


Dardmeier n | 2.1 33934 | 309137 | 338,36 % 


e 
4 102° 


+ 14.0: 
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Thermometer : 2.1 . 81 
nach Näaumur 3.|+ 88° 


Das Japresfeſt und dir General-Verſammlung des 


Frauen Vereins zur Beförderung ſchriſtlicher 
Bildung unter dem weiblichen Geſchlecht im 
Morgenlande wird nicht am Sten, ſondern am löten 


d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Sagle der Eliſabetb⸗ 


ſchule ſtattfinden. 


haben bei 


Deutſch⸗Katbeliſche Gemeinde, 
Von Sonntag den 7ten Juni ab werden die Texte 


zum Gottesdienſte unentgeldlich verabreicht und ver⸗ 


bleibt dieſe Anordnung bis 
fuͤhrung eines Geſangbuches. - 
h 1 ſind die Buͤchſen wie bisher aufge⸗ 
tellt. : 
Zugleich zeigen wir unferen Gemeindemitgliedern an, 
daß am Montage den Sten d. M. eine Gemeindever⸗ 
ſammlung ſtattfindet. Stettin, im Juni 1846. 
FTF BO 
Nicolai⸗Verein: Montag d. 8. Juni, Abds. 6 Uhr. 
Kun ſt⸗ Anzeige. = 
Das Wachsfiguren⸗Kabinet in Yebenegröge, nebſt den 
dabei jetzt aufgeſtellten intereſſanten Panoramiſchen⸗An⸗ 
ſichten, im täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 9 
Ude geöffnet. Der Schauplatz if vor dem Koͤnigsthor 
in der dazu erbauten großen Bretterbude. 
f Meyer. 


zur baldmoͤglichſten Ein, 


f Ver lo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich E 5 
£ Louiſe Grund, > 
Carl Jarchow. 
Stralſund und Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Mangelhafte Zufuhren von Brennmaterial waren Ver⸗ 
anlaſſung, daß mancher Auftrag nur verſpötet ausgeführt 
werden konnte, nachdem dieſer Uebelſtand beſeitigt ift, 
offerire ich wieder alle drei Tage friſchen Kalk aus dem 


Ofen von bereits bekannter Güte, und erbitte mir fchrifte ' 


liche Beſtellungen bei Herrn E. A. Schmidt, Koͤ⸗ 
nigsſtraße in Stettin, und hie. 
ö Carl Hirſch in Pommerensdorff. 


Zu beachten! | 


Von einem benachbarten Gute erhalte ich jetzt täglich 
ein Quantum ganz unverfaͤlſchter unabgeſahnter 


Milch, die ich a 1m guten Groſchen pro Juartzverkgufe. 
r bin ich auch bereit, die Milch ins Haus 
zu ſchicken. r 3 845 

Auch iſt taglich ſchoͤne Sahn und faure Milch zu 


Julius Schröder, 
oben der Schuſtraße No. 625. 
HATT kr Fr 


Mein Tuchlager babe ich nach der Schuhſtraße £ 


7 


„ No. 858, dem früher Bader Schaͤfferſchen Haufe, 2 


% verlegt. — Ich werde bemüht fein, das Vertrauen, 2 
3 deſſen ich mich bisher erfreute, durch ſtrenge Relli⸗ 2 
2 taͤt und ſehr billige Bedienung aufrecht zu, erhalten 2 
: und empfehle mein aufs Neue vollſtaͤndig ſortirtes x 
2 Lager Tuche, Buckskins ꝛc. der geneigten Beachtung. # 
RA S. Aren. 2 
EEEELSESLEE ZZ Need eee eee 


Das Volfterwanren- Magazin vom Tapezier 
C. Koch, gr. Domſtraße No. 000, iſt gufs Reichhal⸗ 
tigſte mit allen Arten beguemer Sophas, Stühle zen, 
komplettirt und verſpricht bei reeller und guter Arbeit 
billige Preiſe; auch wird jede Aufpolſterung alter So⸗ 
phas und ſonſtige in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten 
aufs Billigſte angefertigt. : 2 


Ber 3 Sa - 
Cafe italien. 
Sonnabend den sten Juni: Großes Konzert à la 
Strauß. Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
8 Entre à Perſon 21 ſge. f 
Sonntag den 7ten Juni: Großes Conzert. Anfang 
3 Uhr, Ende 10 Uhr. — 5 
Entré ſà Perſon 2 far. N 
Dienſtag den gten Juni: 
Grosses Horn- Conzert. 
8 Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Kinder in Begleitung ihrer Angehörigen find frei. 


Lokal-Veränderung. 
ee Meine 
Leinen - Waaren- 
| Handlung 
verleze id am Tten Juni nach dem 
N Haufe des Herrn A. F. Weiglin, 
Reifſchlägerſtraſſe No. 130. 
neben den Herren Sanne & Comp., 
welches ich meinen keſp. Kunden ergebenſt anzeige, 


S. | Hirsch. 


Singer ii an, 
Super feine ftiſce IP sSDAltfter , 
in kleinen, mittel und großen Gebinden, ſe wie auch 
ausgewogen bei 3. Venzmer. 


Elysium. 39 


Sonntag 7ten Juni: brillantes 


5 Feine cer Fe 
Der Mühlenbrand. 10 Sonnen⸗Tempel. Zum Schluß 
Attaque eines feindlichen Schiffs mit vollen Segeln. 
NEL Anfang 83 Uhr. rott. 


3 . . . 
Am Sonntage Trinitatis, den 7, Juni, werden in 
den dieſig en Kirchen predigen: 


In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmie, um 8 u. 
8 (Nach der Predigt hell. Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend um 23 U.) 
„Fonſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 U. 
Herr Kandidat Collier, um 1 U. 
In der Jakobi⸗ Kirche: 
Herr Paſtor Schünsmann, um IM: 
„Predigen Schiffmann, um (e U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr datt 
: Herr Prediger Schiffmann. 


f In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. 
Herr Prediger Moll, um 2 Ubr. 
Die Beicht Andacht am Sonnbend um 1 hr bals, 
\ Herr Prediger Hoffmann. 
In der Fobannts Kirche: : 
Herr Diviionspretiger Budy, um BEN. 


Dee 


Herr Paſtor Teſchendorff, um lo; u. 
Kandidat Müller, um 27 ll. : 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 ihr hals 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
N : In der Gertrud Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 5 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Leser 


 Gerrside:-Markır-Preife 
Stettin, den 3. Juni 1846. 


Weizen, 2 Tbir. 15 (gr. bis 2 Kbir. 171 ler. 
S Ra er . es 17 5 
Gerit: 11 D ee} 
45 er, 13 DE 42,0 EEE 

rDien. 1 20 E 
Fonds- und Geld-Cours. I preuss. Cour. 


Werlin, den 3 Juni 1846. 


St. Sekuldscheine IE 310 96% 965 
Prämien- Schelte der Seh. & 50 Tulr. — 874 — 
Kur- u. Neamärk. Schnläverschr, . 2 a.) = 951 
Berliner Stadt-Hhligutionen 31 I == 
Danziger do. lo Tu. 8 — — — 
Wentpreunsische Pfauilbrieie 34 95! . — 
Grosch. Pod, de. 4 1021 3 
4 do, x 1 5 11 937 4,631 
stbreats. Ffantbeiote e. 3 871 1 364 
Pomm. do. Ri ee 30 97 * 
Kur- und Neumzrk. do, 5 35 — 97 
Schlexitehe do. . 3 Er 974 
Coll al-wmareo 1 a — er 7 
Friedriebad' ort 8 > 5 —.— 7 
Audere Goldmbasen 4 $ Thlr. Sa 21. 127. 
Disconto . 8 ng — 34 t dä 
Aeti en. 
Potsdam- Magd Obi. L. A. * 4 1093 — 
do. lo. Prior. I. 97 
Magdeb.-Leipziger Eizenbabn . 7 8 — — = 
do- d. Prior.-Obl. . x 8 41 — — 
Berliu-Anh, Eisenbahn 8 — 1162 1 — 
do, do: Prior.-Obl. 4) 99} = 
Hünseldort-Kiherf. Kinenbahe 5 III 1108 
da. de.  Prior..Obl:-. 4 903 pr 
Rheiusche Kisenbahu . 8 er, 5 — 947 2 
&, Prior -Obl. er a ES; 961 er 
wo. som Staat garuntfrtt. f 3 — - 
Obet-Sehlestsche Einenbahn I., K. 4 — a 
do. Litt. B. 5 8 2 — — = 
Berlm-Stottiuer Elsenb. Lit. A. d. 5. 118 1173 
Siageeb,-Hälberst. Eisenbahn ER 4 — 114 
Bresian-Sehwelda.-Freib. Nizenlıshn alpzeer — 
do. do, % Proc. -sibl. ra | — 
Boun.Kölner Eisesliaha 25 510 
Niederseh, Mk. v. e. 4 9622 — 
da. Priorirst EN N 4 2 96} 
2 \ Hierbei zwei Beilagen. 


— 1 


Erſte Beilage zu Ro. 67 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


e = 8 
Berlin⸗ 
n Folge der in der letzten General⸗Verſammlung 


J 
unſerer Geſellſchaft vorgenommenen Wahlen beſteht 
unſer Direktorium gegenwärtig aus folgenden Mit⸗ 


gliedern: 985 
£ dem Kaufmann E. Chr. Witte, 

dem Pr.Lieutenant a. D. Kutſcher, 

dem Conſul Schlutow, 

dem Kaufmann Fretzdorff, und 

dem Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. 

: Rhades gi 

pierſelbſt, unter denen der Kaufmann E. Chr. Witke 
zum Vorſitzenden und der Pre- Lieutenant Kutſcher 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewaͤhlt worden ſind, 
und aus a 

dem Regierungs⸗Rath Bon, 

dem Juſtiz- Kommiſſaxius Lenke, 

dem Kaufmann G. Wellmann 5 
bierſelbſt, als Stellsertretern, was wir in Gemaͤßheit 
des F. 48 unſeres Statuts mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnitz bringen, daß der Verwaltungs 
Math durch die Herren 5 - 

Conſul Schillow (Vorſitzender), ; 
Conſul Goltdammer (ſtellvertr. Vorſitzender), 
Stadtrath Wegener, 
Banco⸗Direktor Jobſt, 
Kaufmann FJ. Meiſter, 
Medizinal Rath Dr. Behm, 
Syndikus Pitzſchky 

hierſelbſtz 
Banquier Ebart, 
Banquier Amberg, 
Baurath Cantian, 
Stadtrath Keibel 2 
zu Berlin; i 
Ritterguts⸗Beſitzer von Heyden auf Cartlow, 
und den Stellvertretern; : : 
Landrath v. Koeller auf Cantreck, 
General⸗Conſul Lemonius bierfelbft, 
Kaufmann Waechter hier, 
Kaufmann Schauß zu Berlin 
gebildet wird. 3 i 
Stettin, den 3Iſten Mai 1840. 
h Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Rhades. 
——— EERSERSEEEERSERENERERERDEEERERIBE. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Extrazüge nach Finkenwalde, welche nach der 
Bekanntmachung vom 7ten v. Mts. an jedem Mittwoch 
und Sonntag eingelegt worden, fallen für die Zeit 

ö vom ten bis 2iften d. M. 
aus. Stettin, den Aten Juni 1840. 
Das Direktorium. 8 
Witte. Kutſcher. Rhades. 


Stettiner Eiſenbahn. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 8 
So eben iſt erſchienen und in der J. C. R. Doms 


N 
y 


Vom 5. Juni 1846. 


No. 801, 


browsky'ſchen Buchdruckerei, Schuhſtraße 

zu haben: 5 

Katechismus des reinen Chriſtenthums 
für Jung und Alt, von Gettfr. Gentzel, Pfarrer 
der deutſch⸗kathol. Gemeinde zu Stettin. Inhalt: 
iftes Hauptſtück. Vom Glauben. I. Artikel. Von 
der Schoͤpfung. II. Art. Von der Erloͤſung. III. 
Art. Von der Heiligung, — 2tes Hauptſtück. Die 
zehn Gebote im Geiſte Chriſti. — ztes Hauptſtück. 
Von den Sakramenten. — Ates Hauptſtück. Vom 
Gebet. — tes: Hauptſtuͤck. Der Weg des 
Heils. — Broch. Preis 23 fgr. 97 5 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Heinr. Diete, vollſtaͤndige Lehre der 


Mannsſchneiderei, 


enthaltend die neueſte geometriſche und corporismetri⸗ 
ſche Maaß nehmungsmethode, das Neducireh und Trans⸗ 
‚portiren durch die Anwendung des Reductions⸗Schema 
bei allen Arten von Kleſdermuſtern (Patronen); die 
geometriſche und corporismetriſche Zuſchneidekunſt, nach 
den neueſten Muſtern aus dem Pariſer Lehrcurs, von 
Oberroͤcken, Fraͤcken, Paletots, Twinen, Uniformen, 
Waffenroͤcken, Burnus, Mänteln, Welten, Beinkleidern, 
kurzen Hofen, Gamaſchen, Knabenanzuͤgen, für den 
regelmäßigen und unregelmaͤßigen Körperbau und 
Wuchs; auch ıbrer Zuſammenſetzung und Bearbeitung, 
praktiſchen Winken über Nachbeſſerungen und 
Veranderungen ıc. Nebſt einigen Nebenkenntniſſen 
für Schneider, namentlich der Netzung und Decatirung, 
der Berechnung des Tuchbedarfs bei allen Tuchbreiten 
für die verſchiedenen Kleidungsſtücke, Eintheilung aller 
Patronen auf den moͤglichſt kleinen Raum ie. Zweite 
ſehr verbeſſerte und mit den Fortſchritten der Mode 
vermehrte Auflage. Mit 26 lithogr. Foliotafeln, ent⸗ 
haltend 300 Fig. und 36 geometriſche Zeichnungen, 8. 
5 Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
(Bildet auch den 121. Bd. des Schauplatzes der 
Kuͤnſte und Handwerke.) 2 
Die Verdienſte des Herrn Diete, vormaligen Zu⸗ 

ſchneiders im Atelier des Meiſters Petit zu Paris, um 
die moderne Mannsſchneiderei find bekannt und haben 
namentlich in der beliebten Modezeitung, der Ele⸗ 
gante, ſchon ‘wiederholt die rühmlichſte Anerkennung 
gefunden. Seine Anweiſung zum Zuſchneiden der 
Oberroͤcke, Fraͤcke, Welten, Mäntel, Palekots, Unifor⸗ 
men, ſein neu erfundener Corperismeter (Körpermeſſer) 
haben ſeinen Herrn Kunſtgenoſſen die beſten Dienſte 
geleiſtet, vor Allem aber die vorſtehende Lehre der 
Mannsſchneiderei, von der wir jetzt die zweite Auflage 
anzeigen. Sie iſt nicht etwa ein bloßer Abdruck der 
erſten, ſondern ein völlig neues und vollendetes Werk, 
mit der größten Sorgfalt auf den allerneueſten Stand⸗ 
punkt des Geſchaͤfts und der Mode gebracht, das kein 
mit ſeiner Zeit fortgehender Kleidermacher entbebren 
kann, was ihm dagegen alle übrigen entbehrlich macht, 


von denen viele nichts als unverſtändliche Auszüge aus 
der alten Auflage dieſes Werks enthalten. 


F. H. Morin’sche 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Steiti n. 


Dr. C. F. Koch, 

Formularbuch für inſtru⸗ 

mentirende Gerichtsper⸗ 
ſonen und Notarien, 


mit kurzen Angaben uͤber die Erforderniſſe 
der einzelnen Urkunden und mit mehreren als 
Anhang beigefügten Tax⸗Inſtrumenten. 
2te mit Anwendung der neuen Notariatsordnung völlig 
umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. 
gr. 8. geh. Preis 13 Thlr. 

Das Bedürfnig dieſer neuen Ausgabe traf mit dem 
Beginne der Anwendung der neuen Notariatsordnung 
und mit der Beendigung des Preußiſchen Privatrechts 
des, Herrn Verfaſſers zuſammen. Dadurch wurde eines⸗ 
theils die gaͤnzliche Umarbeitung der formellen Formu⸗ 
klare für die allgemeinen Foͤrmlichkeiten der Notariats⸗ 
urkunden nothwendig, und anderntheils fand ſich der 
Herr Verfaſſer veranlaßt, die Anordnung in der Art zu 
ändern, daß fie ſich an das Syſtem des Privatrechts an⸗ 
ſchließt. Die Folge des letzteren Umſtandes iſt eine 
große Vermehrung der Beiſpiele geweſen, ſo daß dieſe 
Ausgabe in der That eine umgearbeitete und ſehr ver⸗ 
mehrte iſt und den praktiſchen Theil des Privatrechts 
darſtellt. Die Verſinnlichung der Rechtsgeſchaͤfte und 
Rechtshandlungen iſt eine A i geweſen bei der 
Aufgabe, welche der Herr Verfaſſer ſich bei dieſer Aus⸗ 
gabe machte, und welche darin beſtand, einerſeits dem 
inſtrumentirenden Beamten eine moͤglichſt vollitändige 
Sammlung von Muſtern in einer vom Kanzleyſtyl und 
von nutzloſen Redensarten gereinigten Sprache der Jetzt⸗ 
zeit zu liefern, und andererſeits dem Skudirenden die 


Rechtsgeſchaͤfte und Handlungen, deren Begriffe, Erfor⸗ 


derniſſe und Wirkungen der Herr Verfaſſer in dem 
Privatrechte dargeſtellt hat, zu beranſchaulichen. Auch 

der Anhang iſt durch ein dem Praktiker gewiß vollkom⸗ 
menes Muſter der Taxe einer Muͤhle und eines kleinen 
laͤndlichen Grundſtuͤcks vermehrt. 


Zu haben in der 8 RS 

Nicolaischen Buch- u. Papierhdlg. 

f C. F. Gutberlet, in Stettin, 

große Domſtraße No. 667. 8 
Auktionen. 

f Auktion über Ber 

2120 Orhoft und 25 Tiercen feinen Cuba Caffee Ze 

qus dem Schiffe „Attila“, Capt. Kendall von St. Jago 


1 


de Cuba, am Donnerſtag den ütten Juni, Vormittags 


9 Uhr, im Boͤrſenſgale zu Stettin durch den Makler 
Herrn Gaebeler. 3 
Champagner- Auction. 

Von der Ladung des auf der juͤtlaͤndiſchen Küfte bei 
Lemwig geſtrandeten Schiffes Lammechina, Capt. Greven, 
ſollen am 15ten Juni a. c., von 10 Uhr Vormittags ab, 

noch ca, 25 Kisten Champagner, 


von den Herren 8 
A. Sergent & Co. in Mareuille sur Ay, 


im Keller des Boͤrſenhauſes durch den Maͤkler Herrn 
Gaebeler, kiſtenweiſe meiſtbietend verſteigert werden. 
Stettin, den 26ften Mai 1846. f 


Verkaufe unbeweglicher Sachen, 


Ich bin gewilligt, mein Haus, worin ſeit geraumer 
Zeit eine Schlachterei ſehr lebhaft betrieben worden, 
mit allem Zubehör zu verkaufen. Ich habe deshalb ei⸗ 
nen Termin auf den Aften Juli d. J., Nachmittags 
32 Uhr, in meinem Hauſe Hackſtraße No. 906 ange⸗ 
fest, wozu ich Kaufluſtige einlaͤde. Bei einem annehm⸗ 
lichen Gebot kann der Zuſchlag ſogleich erfolgen. 

a Wittwe Leichſenring. 


Verpacht ungen 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

In dem Wieſenverpachtungstermine, der im Raths⸗ 
laal bier am ten Juni, Vormittags 10 Uhr anſteht, 
koͤmmt auch die nahe am N belegene Wall⸗ 
wieſe von 11 Morgen 152 | [Ruthen zur Verpachtung 
auf die 5 Jahre 1846 bis 1850. { 

Stettin, den 29ften Mai 1846. 

Die Defonomie-Deputation, 


Dienft » und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Einen Lehrling ſucht C. Ruͤckforth, Vergolder, 
Louiſenſtraße No. 739. 


Ein Knabe, der Schuhmacher werden will, ſucht einen 
Wilh. wo erfährt man Moͤnchenſtraße No. 608 beim 
Sitth. 


Ein Braumeiſter, der in Ober, und Unter⸗Gaͤbrung 
bewandert ſein muß, auch geringe Caution zu leiſten 
hat, kann mit „500 Thaler“ Gehalt in meinem Ges 
ſchaͤft engagirt werden. Louis Hoffmann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zwei gut gepolſterte Schlaf⸗Sopha ſtehen Frauen⸗ 
ſtraße No, 920 parterre billig Aan Werra 

Eine Frau von außerhalb wuͤnſcht Waͤſche zum 
Waſchen anzunehmen. Das Nähere iſt zu erfragen 
Roͤdenberg No. 242. u a \ 


Das Kaffee⸗Haus No. 7 ift für den Vogelſchleßtag 


in Frauendorf an Reſtaurateure zu vermiethen. 
7 5 . . 9 
Die Schwimm ⸗Anſtalt der 2ten Pionier⸗Abtheilung 
wird Montag den sten Juni c. eröffnet. = 
Eine anftandige Familie ſucht zum Aften Juli d. J. 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Kammer und Zube⸗ 
hoͤr. Näheres in der Zeitungs-Erpedition. 5 


17 


RNoſenwaſſer 


in Gefäßen und einzeln, billigſt bei 


MULLER & ACHILLES. 
Drei Stück ſtarke, noch in brauchbarem Zuftande be⸗ 
findliche alte Malzdarrblaͤtter ſtehen billig zum Verkauf, 
jedes Blatt iſt 5 Fuß breit und 6 Fuß lang; dieſelben 
koͤnnen guch auf Verlangen größer oder kleiner gemacht 
werden bei L. Ziegenhagen, Nadlermeiſter, 
Fiſchmarkt No. 964. 


— 


Das Dampfſchiff „Julo““ ſtellt die Fahrten zwiſchen 
Stettin, Ueckermünde, Weſtkluͤhn und Anklam mit der 
Fahrt am Sonnabend den böten Juni c. ein, und geht 
som Sonntag den Sten Juni e. käglich zwiſchen Stet⸗ 
tin und Stepenitz. 


f Das Dampfſchiff 
Kronprinzeſſin, Capt. Schubert, 
faͤhrt in der folgenden Woche 
von hier nach Swinemünde: 
Montag, Mittwoch und Freitag, Mittags 12 Uhr, 
von Swinemuͤnde nach hier: 
Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, Morgens 9 Uhr. 
Stettin, den aten Juni 1846. - 
A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Fur altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Jink, Zinn, Blei, 
Glas, Lumpen, Knochen und altes Papier werden die 


hoͤchſten Preiſe bezahlt bei 


5 M. U Cohn, am Krautmarkt No. 976. 
Am 2ten Pfingſttage, Abends, ift auf dem Wege von 


Gotzlow nach Stettin ein ſchwarz ſeidener Shawl ver⸗ 


foren. Der ehrliche Finder erhält bei deſſen Ruͤckgabe 
eine gute Belohnung. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition. 

Es wird hiermit Jedermann gewarnt, auf meinen oder 
den Namen meiner Frau Niemandem etwas zu borgen, 
indem hierauf keine a geleiftet werden wird, 

Stettin, den aten Juni 18406. 

n Oeſterreich, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Kanzlei⸗Seeretair. 


Zu einer Paͤchterei von 50 bis 60 Kuͤhen in der Nähe 
Stettins wird ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehe⸗ 
ner, cautionsfaͤhiger Paͤchter geſuͤcht. Das Naͤhere zu- 
erfragen bei dem Stadtrichter Cramer in Stettin und 
dem Gutsbeſitzer Greppert in Ehrenthal. Di 


Bei meinem Abgange von Stettin ſage ich allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewehl. 
i Alb. Fr. Maſſute. 


Es iſt am [ſten Pfingſttage früh vom Berliner Thor 
bis zur ae eine in Perlen geſtickte Cigarren⸗ 
kaſche, worin 5 Eigarren und eine Bernſteinſpitze mit 
Silberbeſchlag befindlich, verloren gegangen. Wer dieſe 
kl. Paradeplatz No. 459 abgiebt, erhält eine angemefz 
ſene Belohnung. f . 


Paffagier⸗ Dampfſchiff 


Das 
„ Prinz von Preuß e n, „ 
gekupfert, 75 Pferde⸗Kraft, geführt vom Capt. Saag, 
beginnt am Mittwoch den sten Juni die regelmaßi⸗ 
gen Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemünde: 

bgang von Stettin nach Swinemünde, 
Mittwoch den Iten Juni, 


ene, 12 Uhr Mitte 
{ { gs, 
Slenltag = en # nach Ankunft des Ber⸗ 


Donnerſtag den 11ten Juni, liner Eiſenbahnzuges. \ 


Sonnabend ) 13ten 4 5 
Abgang von Swinemuͤnde nach Stettin: 
Donnerſtag den aten Juni, 5 


Montag „„ ten „ 
Montag „„ Sten „ 2 ö 
Mittwoch „ toten „ „s Uhr Morgens, 
Freitag 7) 12ten 77 


Sonnabend!) 14ten „ ) g 7 
Montag den Löten Juni beginnen die Doppelfahrten. 
Täglich Mittags don Taͤglich Morgens von 

Stettin. Swinemünde. 

Die regelmäßigen. Abgangsſtunden und die ununter⸗ 
brochene Dauer dieſer täglichen Doppelfahrten werden 
ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 5 5 ME 
Billets für iſten Platz a 17 Thlr. — ꝛter Plaz 
a1 Thlr., Kinder unter 12 Jahren die Hälfte und fuͤr 
Domeſtiken à 20 ſgr. ſind bei Unterzeſchneten ſowie 
am Bord des Schiffs zu haben. a 

„Ta etz & Comp., 
8 Krautmarkt No. 1056. 

) Nicht Sonntag, wie in voriger Zeitung irr⸗ 
thuͤmlich angegeben war. 

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Geſchaͤfts⸗Lokal am Bollwerk in 
das neu erbaute Haus des Kaufmanns Herrn J. C. 
Schmidt verlegt haͤbe, mit der ergebenen Bitte, mir das 
in meinem frühern Lokale geſchenkte Vertrauen auch 
hier zu bewahren, indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, 
durch reelle Arbeit und pünktliche Bedienung meine 
geehrten Kunden zufrieden zu ſtellen. ö . 

Friedrich Wilhelm Haack, Uhrmacher, 


er Te — i 
Cafe italien. 

Die Unterzeichneten beehren ſich hierdurch ergebenft 
anzuzeigen, daß fie in ihrem neu etablirten Lokale: 
„Cafe italien“ in Grabow, zu jeder Zeit Beſtellungen 
auf Dejeuners, Diners und Soupers annehmen, und es 
fi gewiß angelegen fein laffen werden ſolche zur Zu⸗ 
friedenheit zu effektiven. > 8 

Da ſich das Geruͤcht verbreitet hat, als ſtänden die 
gen uns zu verabreichenden Erfriſchungen zu hoch im 
Preiſe, ſo erlauben wir uns einen Preis- Courant der⸗ 


ſelben beizufügen / welcher gleichzeitig in unſerm Etabliſ⸗ 
ſement auf den Tafeln zur gefaͤ 


Preis - Courant 


der Erftiſchungen im „Cafe italien“: 
far. pf. 


1 Taſſe Bouillon 2 
1 dito mit Ei 2 
Hors d'oeuvres. 
4 Sardines à Phniles 
Sardellen 
Caviar 
Mixed picles 
Friſcher Lachs 
Geräucherter Lachs 
Hering 5 
dite marinirt 
Aal do. 
Sardellen⸗Salat 
Fiſch⸗Salat 
Italieniſcher Salat 1 
a 
raunſchw. Wurſt 
Veroneſ. Salami⸗ do. 
Schinken, roh 
do. gekocht 
Hamb. Rauchfleiſch 
Gerdellenbutter. 
Belegt. Butterbrod 
do. Semmel 
RS ee f 
eefſteak m. Kartoff. 
do. m. Sardellenbutter 
do. m. ei 
Kalbscottelet m. Kart. 
do. an naturell 
do. m. Ei 
AH bee 
Sparge 
Bi m. Cotelets 
do. m. jungem Huhn 1 
Grüne Bohnen mit 
neuem Hering 
5 Fiſche. 


rebſe 5 
0 Biestieifen. 
Ruͤhrei ö 
do. m. Schinken 
do. m. Wurſt 
do) m. ger. Lachs 
do. m. Salami 
Omelettes = 
do. aux confutures, 
do! anx lines herbes 
Pfannenkuchen 
Aweiche Eier m. Butter? 
8 ar 
junges Huhn 
3 Käſe 


Schweizer m. Butter 
Cheſter m. do. 
Kräuter m, do. 

Compots. 
Gruner Salat 

Sellerie-Salat 


U 


ts to d S 


Sn 


828 


U 


or 


Ba wu S 


Baanaasana 


\ 


t 
t 


Kartoffel⸗Salat 


65 Gurken⸗Salat 


: 


| 
| 
| 


65 


6 
6 
6 


6 
6 
6 


| 
| 


ö 


Gemüſen⸗Salat 
Apfelſinen⸗Salgt 


Engl. Jugber (Ginger) 


5 Reine nne 
Früchte. 
Apfelſinen 
Gefrornes, 
à Portion 
Limonade 
Himbeerwaſſer 
Kirſchenwaſſer 


Liqueurs. 

pr. Glas. 
Maraschino di Zara 
Curagao d' Amsterd. 
Cognac 
Arxac 
Kümmel 
Magen⸗Elixir 
Plaisir de Dames 
Grog 2 
Punſch 
Zuckerwaſſer 
Kalte eur 

fe 


Café. 

1 Taſſe Café 5 

1 Portion do. 

1 Taſſe Thee 

1 Portien Thee 

1 Taſſe Chocolade ä 
la Vanille 

1 Portion do. 


Weine. 


Medoc St. Julien 
Kyrwan Cankenac 
Chäteau Calon 

2 Larose 

„> Lafitte 
Haut Sauternes de 
Mad. de Lur Saluces 
Haut Sauternes 

„ Preignac 
Geiſenheimer 
Liebfrauenmilch 
Markobrunner— 


39: Hochheimer Dom⸗ 


Dechant 
Zör Rüdesheimer Berg 


1 
2 
2 
3 


2 


SR D Dee 


1 


1 


1 


Burgund. Chambertin 1 


F. Muscat⸗Lunel 
Dey Madeira 

Alter Portwein 
1 Glas Madeira 
1 Glas Portwein 
Fleur de Sillery 


3 
4 


lligen Einſicht bereit liegt. 


far. pf. 


an 


D 


an 


nm 


Thlr. for. 


S 


3 Thlr. for. b far pf. 
8 a 2 e ee, 1. 
o. do. f Flaſche 1 vom Fa 2 6 
Selters⸗Waſſer 52 Balriſch von Flaſche 2 6 
do. 8 718 . 
iere, pro Stuͤck. 
pro Flaſche. ſgr. pf.s Feinſte Imperial 2 
Aechtes Engl. Porter 6 2 Hechte Cabannos 1 
Berliner Weißbier 2 66%. Amerikan. Original 2 


Klinghammer & Tincauzer. 


: Shusblattern 
"werden. nur noch am Sonnabend den 6ten und daten 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Johannis⸗Kloſter ge⸗ 
impft von Dr. Geletnecky. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Mannſchaft 
etwas zu borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 
: 2 P. N. Möller, N 

Führer des ſchwediſchen Schiffes Prinſeſſan Joſephine. 


Für Auswanderer. 
Prompte Schiffsgelegenheit nach New-York wei- 
set nach Fr. von Dadelsen, Schiffsmäkler, 


10 Thaler Belobnun 
werden dem Kinder eines am N d. in 
Finkenwalde (vermuthlich in der Nähe des Perron der 
Eiſendahn) verloten gegangenen goldenen Ringes, mit 
3 nebeneinander A jour gefaßten Brillants Steinen, im 
Königl. Polizei⸗Büreau zugeſichert. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt, 


e Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am Kraut⸗ 
markt No. 974—75, hinter der Pumpe, ein Mehlwaas 
ren⸗Geſchaͤft etablirt habe und empfehle ord., mittel und 
feines Dampfmehl, alle Sorten Graupen, Nudeln, Gries, 
Hafermehl, Bohnen, Erhſen, Linſen, fo wie alle Sor⸗ 
ten Grütze, Backobſt und alle in dies Fach gehörigen 
Artikel. Ebenſo halte ich ſtets Lager von Steingut 
und anderem Geſchirre, und bitte um gütigen Zuſpruch⸗ 
Johann Klock. 


6 
6 


Koͤnigl. Saͤchf. conceffionirte 
Lebensberſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 

Der Unterzeichnete wiederholt an. alle Diejenigen, 

welche zwar für das Wohl der Ihrigen beſorgt find, 
„über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenann⸗ 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um fal den 
Fall des Todes (er folge wann er wolle), ein ſelbſtge⸗ 
wähltes Kapital hinterlaſſen zu können. 

Moͤge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen taͤglichen N kann die Beruhigung er⸗ 
kaüft werden, nach Kräften fuͤr das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu haben. 8 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von 
2 Gotthilf Koͤppe, Agent in Wollin. 


Eine Wohnung bon 3 bis 4 Stuben nebſt Zubehör, 
bel Etage oder parterre, und in der Unterſtadt belegen, 
wird zum Aften Oktober d. J. zu miethen gewünſcht. 
Adreſſen nebſt Mieths⸗Angabe erbittet man in der Zei⸗ 
tungs⸗Exped. unter sub X. Z. No. 200. 


; Zweite Beilage. 
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* 


weite. Beilage zu m. 6 der oral, priilegieten Gteteine Beitumg.. 
Vom 5. Juni 1846. ’ 2 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Ne Exgebene Anzeige. Nene s 
Durch e VER Einkäufe auf der letzten Leibe g 


. 

2 ziger Meſſe, bin ich im Stande: 

55 5 115 Mit Benn von 8 Thlr., 85 
= ute geriffene 2 von 71 ſgr., — 
= Modragen von 2 Thlr. an, = 

& in befter Qualität zu verkaufen: @ 
x 2 
2 * 
= Cohn Z ehden, 5 
Königs- u. Schulzenstr.-Bcke No. 206.8 


* heine N Cohn Zehden, eres K 


Preis- Courant 


Far FrEEE 


von fertigen HerrenzAnzigen: 
1 geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 3} 
1 desgl. mit Seide 5 Thlr., 
1 Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 23 Thlr., 
uch 6 Tl ja Th hlt. 
1 guter Tuchrock 6 T 
1 Dame PAR Ale, 


Thlr., 
1 ſchoͤner S 


1 Sommer⸗Hoſe 3 155 5 
1 elegante Weſte 1 Thlr., 
1 dopp, watt. Schlafrock 13 Thlr., 
Berliner Hauptfabeik von Adolph re 
Aſchgeberſtraͤßen⸗ und Roßmarkt⸗Ecke No. 711. 2 


eee detennssnestee 4 


Pariſer Gla Glanz ⸗Lack. 


Billigſtes Mittel, um in kürzeſter Zeit für wenige 


%% VRRRRRPRRENARE SE NER 


* e eee 


Pfennige Stiefel und Schuhe auf das feinſte zu lackiren, 


dabei für Conſervirung des Leders nur zweckdienlich, iſt 
in Flaſchen, 7 Pfd. enthaltend, mie deutlicher Gebrauchs⸗ 
auweiſung verſehen, a 10 * in Stettin zu haben bei 


erd. Müller & Comp., Bire. 


Bei Anwendung dieſes Glanz⸗Lackes wird das fo unan⸗ 
genehme Beſchmutzen der Beinkleider und Strümpfe 
beim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe gänzlich vermieden 


und alles Schuhwerk bekommt den prachtwollſten Glanz 


\ Moorrüben-Bonbons, 
aus einer der beſten Fabriken, Ale 700 a Pfund 


und das feinſte Unfeben. g 


iu 7 fgr., bei Abnahme von 5 Pfd.; 


August Sie G1 0 m 


a Stüc 1 igt., bei 


= Von fettem geräucherten, märinir- 


ten und gepökelten Lachs in vorzüglicher Güte 


empfing und empfehle ich bei Parthien und einzeln bil⸗ 
ligſt, ſo wie 
beste neue Engl. Matjes - Heringe 


empfing 10 direkt und empfehle in Tonnen und kleinen 


Faͤſſern billigſt 
J. F. Krösing, 
oberh. der Schuhstrasse No. 626. 


Ein in Berlin gebauter möberher een mit 
Vorderverdeck, auf eiſernen Achſen 1 75 und ſehr wes 
nig gebraucht, ſteht billig zum Verkauf f 

gr. Oderſtraße No. 7 


Ein Aſſe und einige . ſtehen zum er 
ei C F. Lrempin. 5 


Feine Tisch- und Kochbutter, so wie 


neuen engl. Matjes-Hering, billigſt bei 


Scherping & Dietz, 
Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. 63 Dräs. 


‚SabnenzKäfe von ausgezeichneter Güte, billigſt bei 
Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. dag F. Prat. 
3 
gm Brücken-Waagen I 
von 1 bis 25 Centner Kraft, für deren Tüchtigkeit 
ich ‚garantire, are zu herabgesetzten Preisen 
8 Julius Rohleder. 


Neuen Matjes-Hering, 
Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Mineral-Brunnen, 


fal Fuͤllung, empfingen eine neue Sendung und em⸗ 
fehl i Jul ius Lehmann & Co., 
ei Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Fetten Sahnen⸗Kaſe a Stück 5 und 6 far, 2 
pf It N. W. Kamecke, er 
fruͤher J. Schwolow, Schubſtraße No. 148. 


Tapeten und Bordüren erhielt ich in den neue ten 
Muſtern und verkaufe ſolche billig. 8 
F. Alade⸗ Tapezier.“ 


Waldwoll⸗ und baumwolle S Steppdecken in großer 
Auswahl bei Quade, Shpelier. 5 


Mehrere Hundert Lichtfarmen nebſt Tiſchen verſchie⸗ 
dener Größe, 1 Siedekeſſel nebſt 2 anderen und Klee 
e fun Seifekochen find billig zu verkaufen dei 

F. Korth in Prenzlau. 


* 
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Piorkowsky & Comp., 


Kohlmarkt und grosse Domstr.-Ecke, 


, 


* 

Lager aller Arten Stickereien, als: 2 
*Pellerinen - in schwarz und weiss, : 
Kragen, Manschetten, Batist-Taschen- 
S tücher in schottischem u. ächt fran- 
#zösischem Batist, Latze, russische 

Hemdchen, . 

4 Chemisettes und dergl. m. zu den allerbilligsten 
Preisen. 2 : 
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* 


* 
* Melee, 


Mineral- Wasser- Anzeige. 
Selterser- Wasser, diesjähriger Füllung, in ganzen 
und balben Krucken bei 

Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 


In Oel geriebenes und trockenes Blei- 
weiss aus den renomirtesten Fabricken, 
feine Maler- und billige Erdfarben, Lein- 
oel, Leinoelfirnis, Terpentinoel u. weisses 
Kienoel, Bernstein-, Copal- u Dammar- 
lack, besten Tischler-Leim, Schellack, 
Roman-Cement, Mauer- Gips, Holz- und 
engl. Steinkohlen-Theer etc. offerire ich 
billigst. Oelfarben lasse ich nach belie- 
bigen Nuancen anfertigen. 

G. L. Borchers. 


Messinaer und neue Mentonaer Citronen, 

Lambertstässe und Span. Feigen billigst bei 
G. L. Borchers. 

Mein Lager von Seifen iſt nun auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirt und bin ich im Stande, die billigſten 
Preiſe zu notiren. Ich empfehle namentlich; feine 

almoͤl⸗Soda⸗Seife, Oberſchaal⸗ und Sodaſeife nach 

ranienburger Art, Abkallſeife und parfümirte Elainſeife, 
zum Einſchmieren der Wäſche, Jo wie alle Arten feiner 
Tolletten Seife und bitte um freundlichen Zuſpruch. 
Julius Schröder, 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


== HGlacé-Handschuhe = 
eigener Fabrik, in allen Gattungen nnd Farben, 
empfiehlt &. L. Büttner, Krauenstrasse No, 925; 


gleich vermiethet werden. 


Ver miet hangen. 


„Roſengarten No, Zog iſt parterre eine moͤblirte freunde 
liche Stube mit Kabinet an einen einzelnen ruhigen 


S empfehlen ihr auf das vollständigste assortirte ? - Miether zum iften Juli zu überlaſſen. 


Ein Unterhaus, beſtehend aus einem Laden, 4 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, Alkoven, 2 hellen Küchen, Keller und 
Pei iſt ſogleich oder zu Johannis zu vermiethen. 

aſſelbe kann auch getheilt werden. Das Nähere beim 
Wirth in Alt⸗Damm, Gollnowerſtraße No. 140, eine 
Treppe hoch in No, 1. 

Mehrere Remiſen und einige Böden find im 
Aeklen⸗ Speicher No. 50 zu vermiethen. 

Carl Auguſt Schulze. 


Breiteſtraße No. 371 ik Ein iſten Juli d. 3. die 
ste Etage, beſtehend aus 6 Stuben nebſt Zubehör, im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


Zwei moͤblirte Zimmer find zum Aften Juli, auf Ver⸗ 
langen auch fruher, zu bermiethen Kohlmarkt No. 435. 


Pladrin No. 108 iſt ein Laden web Wohnung zun 
tſten Juli zu vermiethen. Schramm, Fiſchermſtr. 


Klosterhof No. 1126 parterre if ſogleich eine Stube 
mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben mit Haͤnge⸗ 
boden, Küche und Holzgelaß iſt zum Aften Juli e. I 
vermiethen gr. Oderſtraße No. 12. 


Eine große Stube nebſt Kab inet, nach vorne heraus, 
in der bel Etage, Speicherſtraße No. 71, iſt zum Affen 
Juli d. J. zu bermiethen. EEE 

Eine freundliche Stube und Kabinet mit Meubles 
iſt ee No. 380 zum 1ften Juli c. zu vers 
miethen. 


Grünhof No, 10, neben Neufchatel, iſt eine Stube 
mit oder ohne Möbeln zu vermiether. 


Während des Wollmarkts it eine Stube mit Betten 
zu 9 kleine Ritterſtraße No, 811, eine Treppe 
och. f > 


Jau vermiethen 5 5 
iſt zu Johannis d. J. in der Louiſenſtraße No. 752 
eine Stage, 3, Treppen hoch. \ 


Wegen Veränderung des Toohnomte" iſt ar. Marades 
plat No. 528, 1 Treppe hoch, eine Stube mit Moͤbeln 
ſogleich oder zum Wollmarkt zu vermfiethen. 


Ju dem neuerbaufen Haufe große Laſtadie No. 230 
iſt der zweckmäßig eingerichtete große Laden nebſt Zu⸗ 
behoͤr ſofort zu vermiethen. Auguſt Siewert. 


Vier aneinander haͤngende Etnben nebſt Zubehör ſind 
zum Aften Juli d. J. zu vermiethen Kohlmarkt No. 156. 


In meinem neuen Haufe Grabow No. 9 ſind zwei 
freundliche Wohnungen ſogleich oder zum ten Oktober 


zu vermiethen. Wittwe Nadloff. 


Das Haus Schiffbaulaſtadie No, 2, unweit der Baum 
brücke, fell mit dem darin ſeit einer Reihe von Jahren 
betriebenen Salz⸗ und Material⸗Agaxen⸗Geſchafte ſo⸗ 

; Die Bedingungen theilt dee 
Landrichter Ramm hieſeleſt mr. 2 
Stettin, den 1ftın Juni 1846. ER 


* 


